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Instrumentum aboriıs stark erweıtert Schaden für die Gläubigen, das Do- Schließlich wırd iıne klare Trennungs-
worden sınd. Schließlich liegen auf kument, se1l vielerorts der Emptang Iınıe zwıschen dem Buflssakrament und
diesem Feld dıe bonkreten pastoralen des Bußsakraments „quantıtatıv un: den übrigen Bufßformen SCZORCNH, aber
Probleme, denen sıch die Bıschofssyn- teilweise OS qualıitativ“ zurückge- S1e wırd mehr behauptet als durch
ode dem Generalthema Versöh- SANSCH. Überlegungen Z Eıgenart des Sakra-
NUunNngs und Bufie in jedem Fall wırd Das Instrumentum laboriıs beklagt, mentalen begründet.
stellen mUussen. Liest INla  - die einschlä- dafß In den etzten Jahren Priester ENL- Das Instrumentum 1St eın thematı-
g1gen Abschnitte des Instrumentum, den Vorschritten der Kırche scher Fahrplan und keın umtassender
tallen Z7WEe] Grundzüge 1Ns Auge Zum ohne zwıngenden Grund die sakra- Problemaufri(ß tür die Vollversamm-
einen wırd die breite Palette VO  — For- mentale Generalabsolution gespendet lung der Bıschofssynode, sondern
INE  — angesprochen, iın denen sıch hätten; 65 empfiehlt den Empfang des dient prıimär der Vorbereitung. In diese
christliche Buße vollzieht. Das oku- Bußsakramentes auch Zur Vergebung Vorbereitung wurde im übrıgen auch
ment handelt VO der Taufe als grund- VO  —; „läßlichen Sünden“ und bekräf- die Internatıonale Theologenkommis-
legendem Sakrament der Umkehr, tigt, die Beichte bei den Kındern mMUSSe S10n eingeschaltet, die In den etzten
zählt ‚alltäglıche Formen der Buße“ der Erstkommunion vorausgehen. Onaten Vorarbeıiten Zu Thema der
auf (es wırd auf die Bedeutung VO Fa- Synode geleistet hat In jedem Fall bıe-
Sten, Gebet und Almosen als Bußwer- Grundlegende Fragen aum tet das Dokument durchaus bemer-
ken hingewiesen) und erwähnt dıe enswerte Aspekte ZzZUu Thema „Buß
sündenvergebende Wırkung der Eu- geste und Versöhnung 1m Sendungsauftrag
charistie. Niıichtsakramentale Bußgot- Das eindringliche Plädoyer des oku- der Kırche Dıie christliche Botschaft
tesdienste werden ausdrücklich CIND- tür die sakramentale FEiınzel- VO  = Umkehr un: Versöhnung wiırd
fohlen; S$1Ee selen nıcht 1U  - didaktisch- eichte aßt einıge Fragen offen, die In auf dem Hıntergrund der egen-
pädagogisch wertvoll; sondern hätten der Diskussion der etzten Jahre 1M - wartssıtuatıon entfaltet; dıe kirchliche
auch einen „gewıssen Heılswert“. IET wıeder gestellt worden sind. So Bußpraxıs wırd theologisch und
Das eindeutige Schwergewicht lıegt yeht keiner Stelle auf dıe eti1- thropologisch gesucht.
aber doch auf der Unverzichtbarkeit zıte der trüheren Bußpraxıs eın, dıe Gleichzeitig 1St das Dokument auch
un der Bedeutung der sakramentalen nıcht zuletzt ZUuU Rückgang der Beleg für das nıcht spannungsfreıe
Einzelbeichte. Sıe wiırd allerdings nıcht Nebeneinander verschiedener Sprach-Beichte geführt haben Dıe tiefgreli-
E einfach dekretiert, sondern theo- fenden Veränderungen der kırchli- spıele, miı1t denen In Kırche, Theologıe
logıisch W1e€e anthropologisch begrün- chen Budlspraxıs VO  — der altkırchlichen und Verkündigung heute über Buße,
det Das Dokument betont ZUuU eınen Exkommunikationsbuße über die Sünde und Versöhnung geredet wiırd.
die Notwendigkeıt des Bußsakraments frühmuittelalterliche Tarıtbulie bıs Es wırd be] der Vollversammlung 1N1-

der scholastisch-tridentinischen eto-ZUur Sündenvergebung aufgrund selner CS davon abhängen, da{fß sıch der
Verwurzelung ın der VO  — Jesus Chrı- NUuNns des indıividuellen Sündenbe- Blıck nıcht schnell auf die orge
SLUS gestifteten, die Vermittlung kenntnısses miıt dem jeweılıgen theolo- dıe Förderung der Einzelbeichte VCI -

der Kıiırche gebundenen Heıilsord- gyischen und frömmigkeitsgeschichtli- ENZT, weıl dabe1 leicht die grundlegen-
NUNS Zum anderen versucht Ze1- chen Kontext kommen wen1g ın deren Fragen ın den Hıntergrund
SCH, daß die Form der Einzelbeichte den Blıck Dıie tradıtionelle Unter- treten Was heute Sünde heißt,
dem Wesen des Menschen ANSCMCS- scheidung zwischen Todsünden, die ZUu Leben des Christen Umkehr g-

hört und ın welchen Diımensionen s$1escCcn sel und auch „tiefen psychologi- 1U  _ durch dıe sakramentale Losspre-
schen Bedürfnissen“ entspreche. Das chung vergeben werden können, und sıch enttalten mu und WI1€e iıne Bufß-
aufrichtige Bekenntnis der einzelnen den läßlichen Sünden wırd aufgenom- pastoral aussehen könnte, die den
Sünden VOTr Gott zerbreche die Fesseln INCN, ohne daß über die Problematık unterschiedlichen Lebenssituationen
der Sünde un lege hre Wurzeln blofß der Begriffe reflektiert würde. Rechnung rag
Im „persönlichen sakramentalen Dıa-
log  C6 mıt dem Priester werde dem Sün-
der das Wort der Vergebung in seıne Zdk Besinnungspause?konkrete Sıtuation hıneıin-
chen. Es wırd eın langes Ziıtat aus „ Re_ Die Vollversammlung des Zentralko- das, W as VO Tagesgeschehen her —

demptor hominıiıs“ angeführt, Jo mıtees der deutschen Katholiken fıel, versuchte erläutern oder be-
hannes Paul davon spricht, da{fß die VO 29:/30. April WAaATr ıne gleıten, W 3asS VO  — anderen remıen
Kırche durch die Bewahrung der DPra- Routinesitzung W1€ viele VOraussgecganN- (Deutsche Bıschofskonferenz) und
X1S der individuellen Beichte in Ver- SCHNC auch. Es gab weder herausra- Vorgängen (Bundestagswahl VO

bındung mıiıt dem persönlichen Akt der gende Diskussionen noch wurden arz aufgegeben WAarL, und erneuerte
eue und dem Vorsatz, sıch bes- irgendwelche über den Tag hinausweil- die bestehenden acht Kommissıonen
SsSern und wiıedergutzumachen, das sende Inıtiatıven sıchtbar, noch gab un: dreı Arbeıtskreise (der vierte, über
„besondere Recht der menschlichen ırgendeın Dokument VO Bedeutung Freıizeıt, wurde nıcht mehr weıterge-
Seele  D verteidige. Nıcht ohne großen verabschieden. Man hielt sıch führt).
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der Kommissionen. Professor Franz Bericht über die Wahlen und ın seinenFreude ber das Heilige

Jahr Böckle gyab einen Überblick über dıe Anmerkungen Z Wırtschaftts- und
Jüngste Friedensdiskussion (vor allem Gesellschaftspolitik 1Im allgemeınenDer Präsıiıdent, der Bayerische Kultus- Im katholischen Bereıch) und eıne Er- und Beschäftigungspolitik 1mM be-

miınıster ans Maıer, betafite sıch 1n läuterung der 1mM wesentlichen auf sonderen ausführte, hätte auch 1n der
seiınem üblichen „Bericht Z Lage” seıne Autorschaft zurückgehenden Regierungserklärung eines jeden Uni1-
VOT allem Mıt der polıtischen Entwick- Kernaussagen des Friedenshirten- onskanzlers oder Miınısterpräsidentenlung In der Bundesrepublıik 1Im Zusam- stehen können. Dıiıe Katholiken hättenbriefs der deutschen Bischöte (vgl. ds
menhang miıt dem März, aneben Heft, 260) Und Prot Hans Buch- sıch für iıne Politik der Stabilitat nach
aber auch mMI1t der (weıter verschlech- heim hıelt 5amstags früh, leider VOT innen und außen ausgesprochen und
terten) Lage der Kırche ın der Tsche- fast leeren Tıischen als rückblickende In ihrer großen Mehrheit den Kräften
choslowakei und der deutschen Mın- Besinnung auf das Jahr 1933 eıinen ıne Absage erteılt, die die treiheitlı-
derheıt In Rumänıiıen und mi1t dem höchst bemerkenswerten, für den polı- che Demokratie des Grundgesetzes In
Heiligen Jahr. Letzteres deutete Hans tischen Unterricht ın den oberen las- rage stellen und die Sicherheit und
Maıer als ıne der Absıcht des Papstes SCIH der Gymnasıen außerst hilfreichen Freiheıt unseres Landes autfs Spıel SEL-
entsprechende Gelegenheıt eiıner Vortrag über die „ Totalıtäre Bedro- SA  . wollen. Der Appell des Zentralko-
Selbstbesinnung auf den Grundvollzug mıtees, NUur demokratische Parteıenhung des Menschen“ und die sıttlıche
der Kırche, „ eıner Neuentdeckung Zersetzung, die VO  — einem totalıtären wählen und dafür SOrSCNh, da{ß der
der Frohbotschaft der Erlösung als Regıme auf Staat, Gesellschaft und Staat regiıerbar bleibt, sel verstanden
des eigentlichen Zentrums, das Chrı- einzelnen ausgeht. Im übrıgen be- worden. Für dıe nächste Zukunft tOr-
tentum ausmacht“. Nıcht das Organı- schäftigten sıch die Delegierten WwIe- mulhierte Maıer die Hotffnung, „da{fß
satorische solle dabe1ı 1m Vordergrund der einmal VO  m allem mi1ıt Katholiken- die Katholiken sıch auch in Auseınan-
stehen, keıin Aktiıonısmus entfaltet, mı1t dem VErTSANSCHNC In Düs- dersetzungen der kommenden Mo-
sondern „das GewöhnlicheAl  246  Vorgänge  der Kommissionen. Professor Franz  Bericht über die Wahlen und in seinen  Freude über das Heilige  Jahr  Böckle gab einen Überblick über die  Anmerkungen zur Wirtschafts- und  Jüngste Friedensdiskussion (vor allem  Gesellschaftspolitik im allgemeinen  Der Präsident, der Bayerische Kultus-  im katholischen Bereich) und eine Er-  und zur Beschäftigungspolitik im be-  minister Hans Maier, befaßte sich in  läuterung der im wesentlichen auf  sonderen ausführte, hätte auch in der  seinem üblichen „Bericht zur Lage“  seine Autorschaft  zurückgehenden  Regierungserklärung eines jeden Uni-  vor allem mit der politischen Entwick-  Kernaussagen  des  Friedenshirten-  onskanzlers oder Ministerpräsidenten  lung in der Bundesrepublik im Zusam-  stehen können. Die Katholiken hätten  briefs der deutschen Bischöfe (vgl. ds.  menhang mit dem 6. März, daneben  Heft, S. 260). Und Prof. Hans Buch-  sich für eine Politik der Stabilität nach  aber auch mit der (weiter verschlech-  heim hielt — Samstags früh, leider vor  innen und außen ausgesprochen und  terten) Lage der Kirche in der T'sche-  fast leeren Tischen — als rückblickende  in ihrer großen Mehrheit den Kräften  choslowakei und der deutschen Min-  Besinnung auf das Jahr 1933 einen  eine Absage erteilt, die die freiheitli-  derheit in Rumänien und mit dem  höchst bemerkenswerten, für den poli-  che Demokratie des Grundgesetzes in  Heiligen Jahr. Letzteres deutete Hans  tischen Unterricht in den oberen Klas-  Frage stellen und die Sicherheit und  Maier als eine der Absicht des Papstes  sen der Gymnasien äußerst hilfreichen  Freiheit unseres Landes aufs Spiel set-  entsprechende Gelegenheit zu einer  Vortrag über die „Totalitäre Bedro-  zen wollen. Der Appell des Zentralko-  Selbstbesinnung auf den Grundvollzug  mitees, nur demokratische Parteien zu  hung des Menschen“ und die sittliche  der Kirche, „zu einer Neuentdeckung  Zersetzung, die von einem totalitären  wählen und dafür zu sorgen, daß der  der Frohbotschaft der Erlösung als  Regime auf Staat, Gesellschaft und  Staat regierbar bleibt, sei verstanden  des eigentlichen Zentrums, das Chri-  einzelnen ausgeht. Im übrigen be-  worden. Für die nächste Zukunft for-  stentum ausmacht“. Nicht das Organi-  schäftigten sich die Delegierten wie-  mulierte Maier die Hoffnung, „daß  satorische solle dabei im Vordergrund  der einmal vor allem mit Katholiken-  die Katholiken sich auch in Auseinan-  stehen, kein Aktionismus entfaltet,  tagen — mit dem vergangenen ın Düs-  dersetzungen der kommenden Mo-  sondern „das Gewöhnliche ... auf au-  seldorf; mit dem fürs nächste Jahr vor-  nate gegen alle Versuche zur Wehr  ßergewöhnliche Weise begangen wer-  gesehenen in München —- und auch  setzen werden, mit Boykottdrohungen  den“. Er habe den Eindruck, 20 Jahre  schon mit dem übernächsten 1986 in  und Widerstandsmaßnahmen den in  nach dem Konzil und dem Kraftakt  Aachen.  einer Demokratie notwendigen Geset-  seiner Reisen — die aber (Anm. d.  zesgehorsam zu stören, politische Ent-  Red.) demnächst mit Polen, Öster-  Noten für die  scheidungen zu verhindern und das  reich und der Schweiz weitergehen —  Wählervotum zu verfälschen“  und nach der Entfaltung seines theolo-  Bundesregierung  Auch zur wirtschaftspolitischen Lage  gischen Denkens in den. beiden Enzy-  Trotz  dieses  Routinecharakters  sagte Maier wenig, was nicht auch in  kliken  „Redemptor hominis“  und  „Dives in misericordia“ komme es dem  konnte die Versammlung knappe zwei  den Reden von Unionspolitikern zu  Monate nach der Bundestagswahl, un-  hören ist: die erforderliche Konsoli-  Papst darauf an, „die Weltkirche zu ei-  mittelbar nach der Veröffentlichung  dierung der öffentlichen Haushalte,  ner schöpferischen Pause der Besin-  €  des  Friedenshirtenbriefs  der deut-  die Sanierung der Rentenversiche-  nung einzuladen“. Innezuhalten und  schen Bischöfe und wenige Tage vor  rung, die notwendige Anpassung der  sich auf das Wesentliche des Christen-  der Regierungserklärung des Bundes-  Sozialleistungen an die wirtschaftliche  tums — im Alltag — zu besinnen, darin  kanzlers eines gewissen Interesses ‚sı-  Leistungsfähigkeit, die Bewältigung  ]  sah Maier „20 Jahre nach dem II. Vati-  technischer  kanischen Konzil mit seinem großan-  cher sein. Zwei Fragen interessierten  Neuerungen und die  vor allem: Was würde oder möchte der  Überwindung der strukturellen Ver-  gelegten Versuch eines Aggiorna-  im Zentralkomitee organisierte deut-  zerrungen bildeten ein Geflecht unter-  mento der Kirche an unsere Zeit“ und  i  sche Katholizismus der neuen Bundes-  schiedlicher Aufgaben, die nicht auf  |  „fast 10 Jahre nach der gewaltigen An-  regierung mit auf den Weg geben?  einmal gelöst werden könnten. Da die  strengung aller Kräfte unserer Kirche  Und wie stellt sich das ZdK dem Frie-  jetzt erforderlichen wirtschafts-, fi-  ?!  in der Synode der Bistümer in der  denshirtenbrief der Bischöfe?  nanz-, sozial- und bildungspolitischen  '  Bundesrepublik Deutschland“  eine  |  Die Antwort auf die erste Frage war:  Maßnahmen gegenseitig in einem  4  Y  Einladung auch an die Kirche in  deutliche Genugtuung über den Wahl-  Wirkungszusammenhang stünden, lie-  Deutschland und „konkret für unsere  ßen sich die Fehlentwicklungen der  Räte und Verbände“  ausgang, unionseingefärbte Begleitung  der Bundesregierung in der Wirt-  vergangenen Jahre auch nur allmäh-  Der Bericht des Präsidenten war be-  schafts-, Sozial- und vor allem Be-  lich überwinden.  gleitet von einem Rechenschaftsbe-  schäftigungspolitik;  grundsätzliche  richt aus dem Generalsekretariat — ın  Zustimmung, verbunden mit deutli-  Anschluß an die Bischöfe  dem der in den Bundestag gewählte  chen Forderungen und erkennbarer  Friedrich Kronenberg  in  Vincens  Skepsis gegenüber den praktischen  Hatte die überwiegende Mehrheit der  M. Lissek einen geschäftsführenden  Auswirkungen  der bisherigen Regie-  Mitglieder der Vollversammlung mit  ä  Helfer erhalten hat — mit den sehr  rungspolitik auf die Familie, zur Fami-  solchen Unions-O-Ton-gleichen For-  technischen Berichten über die Arbeit  lienpolitik. Was Hans Maier in seinem  mulierungen keine Schwierigkeiten,auf seldorf, mI1t dem fürs nächste Jahr VOT- nate alle Versuche ZUrTr ehr
Bergewöhnliche Weiıse begangen WEeTr- gesehenen In München un auch seizen werden, mMIt Boykottdrohungenden  “ Er habe den Eındruck, Jahre schon mI1t dem übernächsten 986 In und Widerstandsmafßnahmen den In
nach dem Konzıl und dem attakt Aachen. einer Demokratie notwendıgen (Geset-
seiner Reısen dıe aber (Anm zesgehorsam stOren, polıtische Ent-
Red.) emnächst mI1t Polen, ÖSCCI'-

oten für dıe scheidungen verhindern und das
reich un der Schweiz weıtergehen Wäihlervotum vertälschen“
und nach der Entfaltung seınes theolo- Bundesregierung uch Z  an wirtschaftspolitischen Lagegischen Denkens ın den beiıden EnZYy- Irotz dieses Routinecharakters Maıer wen1g, W as nıcht auch In
klıken „Redemptor hominıs“ und
„Dıiıves 1ın miısericordıia” komme dem konnte die Versammlung knappe Zzwel den Reden VO Unionspolıitikern

Monate nach der Bundestagswahl, — hören 1St. die erforderliche Konsolıi1-
apst darautf A „dıe Weltrtkirche e1- mıttelbar nach der Veröffentlichung dierung der öffentlichen Haushalte,
1ICT schöpferischen Pause der Besın- des Friedenshirtenbriets der deut- die Sanıerung der Rentenversiche-
ung einzuladen“ Innezuhalten und schen Bischöfe und wenıge Tage VOT rung, die notwendıge Anpassung der
sıch auf das Wesentliche des Chrıisten- der Regierungserklärung des Bundes- Sozılalleistungen dıie wirtschaftliche
t{ums 1m Alltag besinnen, darın kanzlers eiınes yewlssen Interesses S$1- Leistungsfähigkeıt, die Bewältigungsah Maıer „20 Jahre nach dem IL Vatı- technischer
kanıschen Konzıl mi1t seınem großan- cher se1IN. WEe1 Fragen interessierten Neuerungen und dıe

VOT allem Was würde oder möchte der Überwindung der strukturellen Ver-
gelegten Versuch eınes Aggılorna- 1M Zentralkomitee organısıerte deut- ZEIrTUNCN bıldeten eın Geflecht nNnier-
NLO der Kırche an uUunsere eıt  0 und sche Katholizismus der Bundes- schiedlicher Aufgaben, die nıcht auf

ı „fast Jahre nach der gewaltigen An- regıerung MIt auft den Weg geben? eiınmal gelöst werden könnten. Da dıe
Strengung aller Kräftte Kırche Und WI1E stellt sıch das ZdK dem Frie- Jetzt ertorderlichen wirtschafts-, f1-
1n der Synode der Bıstümer ıIn der denshirtenbriet der Bischöftfe? Nanz-, soz1al- und bildungspolıtischen—— Bundesrepublık Deutschland“ iıne

- s Dıie Antwort auf dıe rage WAar. Ma{fßnahmen gegenseıt1ıg in einem
X Einladung auch A dıe Kirche In deutliche Genugtuung über den Wahl- Wirkungszusammenhang stünden, lı1e-

Deutschland und „konkret für NSCeTEC ßen sıch die Fehlentwicklungen der
Räte und Verbände“ AUSLANg, unıonseingefärbte Begleitung

der Bundesregjerung In der Wırt- veErgangeCnNCNH Jahre auch U  —_ allmäh-
Der Bericht des Präsidenten WAar be- schafts-, Soz1al- und VOT allem Be- ıch überwinden.
gleitet VO  — einem Rechenschafttsbe- schäftigungspolitık; grundsätzliche
richt 4US dem Generalsekretarıat 1n Zustimmung, verbunden mI1t deutlı- Anschluß an die Bischofe
dem der In den Bundestag gewählte chen Forderungen und erkennbarer
Friedrich Kronenberg 1ın Vıncens Skepsıs gegenüber den praktıschen Hatte die überwiıegende Mehrheıt der
M. Lissek eınen geschäftstührenden Auswirkungen der bisherigen Regıe- Mitglieder der Vollversammlung miıtE SE D U L Helter erhalten hat mi1t den sehr rungspolitık auf die Famıuılıe, Z amı- solchen Unions-O-Ton-gleichen For-
technıschen Berichten über dıe Arbeit lıenpolitık. Was Hans Maıer iın seınem mulıerungen keine Schwierigkeıten,
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deutschen Bischöfe hätten der Versu-gab N beim Ö hema Beschäftigungs- fassungsgerichts ar alles, W as an

polıtık doch deutlich Wıderspruch. Klarheit diesbezüglich herauskam chung wıderstanden, sıch auf die Dis-
Maıer zıtlerte ar die Aufforderung und da gyerade die Punkte, die der ka- kussıon ON Kriegsszenarı0s einzulas-
4aU5S der Erklärung der „Gemehmsamen tholischen Kırche besonders aIn er- SCNH; S$1C könnten und dürften verlan-
Konferenz“ OMn Bischotskonterenz en lıegen Ausländerpolitıik, Ent- BCN, da{fß Jjeder Krıeg M1t allen Mıtteln
und ZdAK VO November 987 (vgl. wicklungspolitik ıIn der Regierungs- verhindert werden muf{fß.

Dezember 982 594—603), alle erklärung besonders unbestimmt blıe- Sıcherlich gıbt sachlich ıne weıtge-
hende zwıschenBürger, nıcht Nur die verantwortlichen ben oder jedenfalls nıcht 1m Sınne der Übereinstimmung

Politiker und Sozlalpartner, sollten Kırche ausfielen, dürfte bald die eiIn- dem ZdK-Papıer und dem Friedens-
bezüglıch der Beschäftigungspolitik zıge ın Rıchtung Bundesregjierung krı- hırtenbrieft der deutschen Bischöfe:
hre Aufgaben erkennen und ZAUGT: tische rage Maıers akut werden, ob die Dıfferenzen In der Sache ürften
Überwindung der Massenarbeitslosig- denn in dieser Politik WI1€E eın Oß wesentlıch geringer seın als ZW1-

schen den deutschen und den amerıika-keıt 4aus „verfestigten Denkformen“ „gelstiges Fundament“ sıchtbar werde.
heraustinden. ber Maıer selbst SELZTLE nıschen Bischöfen; aber tällt eınIn der Friedensfrage suchte das ZdKaußer „Abstrichen den bisherigen Anschlufß den Friedenshirtenbrief deutlicher perspektivischer Unterschied
Erwartungen” ganz auf „dıe sıch Jjetzt auf: das ZdK argumentierte seinerzeıt
abzeichnenden Ansätze für iıne kon- der Bischöfe. In einer erst nach dem Er-

Sanz überwiıegend eın poliıtisch,scheinen des Hırtenbriets tormulıer-junkturelle Belebung”. So wichtig nıcht CNn parteıpolitisch, die Bı-
zialpolıtısche Leistungen auch selen, ten Passage seınes Lageberichts stellte schöfe beschränken sıch auf dıe Er-Maıer eEeLWAaSs lapıdar Übereinstimmung1ıne nachhaltıge Verbesserung der Be- der Bischöfe mıiıt der Posıtion des Frie- schließung der moralischen Krıterien;
schäftigungsanlage se1 1Ur erreli- auch S1e tiun der gegenwärtigen Regıe-

WEeNN mehr denspapıers des Zentralkomitees VO  Schen, investlert, dıe
981 (Zur aktuellen Friedensdiskus- rung dabe!1 nıcht weh, aber die Bı-

wirtschafrtliche Leistungstähigkeit g- schofskonferenz hat iımmerhın
steigert un: die Voraussetzungen S10N; vgl den Worrtlaut 1n DE vielleicht ZzUu erstenmal geschafft,zember 1981, 624-—650) und nNnier-für wirtschaftliches Wachstum He  = SC- einem erstrangıgen polıtischen
schaften werden. auerte diese Übereinstimmung VOT Thema ohne parteipolıitische Rück-allem mıt Punkten, die auch nıcht eNtL-
Maıer tand WAar teilweıse Unterstüt- ternt 1ın eıner pannung Z Sıcher- sichten Stellung nehmen. Das Zen-
ZUNg bei Josef Stingl, dem Präsidenten tralkomitee hınkt diesbezüglıch nochheitspolıitık der gegenwärtigen Bun-
der Bundesanstalt tür Arbeıt ın Nürn- gut WI1€e ıIn allen Fragen nach.
berg, aber die eintache desregıerung stehen und sıch In keiner

Wachstumsthese wandte sıch neben Weiıse mıiıt Posıtiıonen der Friedensbe-
wegung berühren: das theologische Fine eigene VO Hektik

dem Bundesvorsitzenden der KAB, Fundament des Friedens, keine Ver- Vielleicht hat das neben der unbe-dem Bundestagsabgeordneten Alfons kürzung der Friedensfrage auf Rü-Müller DU), VOTr allem diıe stellver- streitbaren ähe der me1lsten Füh-
tretende Bundesvorsitzende der SO- stungsiragen, Bedrohung des Friedens

rungSpersONecnNn des 7Z7dK einerdurch totalıtäre Systeme, dıe CNSCzialausschüsse un: Mitglied des bestimmten Parteiengrupplerung auch
DGB-Bundesvorstandes, Irmgard Blät- Verknüpfung VO  — Frieden und Recht, mıiıt eıner ganz eıgenen, hıer schon eIN-
tel: An vier bıs sechs Prozent Wachs- dıe Notwendigkeıt einer poliıtischen

Strategıe der Kriegsverhütung UuSW
mal angesprochenen (vgl De-

u  3 gylaube keın Mensch mehr. Und zember 1982, 576) Hektik Cun, die
Wenn Vertreter des Bundes der deut- se1mıt der Wertschätzung der Ka-SPD-MdB Heınz Rapp torderte ıne schen katholischen Jugend teststellten,

NCUE Deftfinition des Begriffs Arbeıt. Maıer wolle das Hırtenwort der Bı- tholikentage das 7Z7dK ertafit hat der
Auch 1n einer anderen rage wurde, ıne Katholikentag Jagt den anderen,schöfte für die eıgene Posıtion vereıiın-nıcht Präsıdenten, der sıch hier iın und bevor dıe einschlägigen Arbeits-
voller Übereinstimmung mi1t dem Ple- nahmen und „bayerisch tingerha- stellen und Beratungsgremıien auchkelnd“ über den Tisch zıehen, dann
NUum tand, sondern Bundeskanzler

Warlr dies Bıld talsch nıcht. Selbst der NUur In Versuchung kämen, daraus
Krıtıiık laut, dem vorgeworfen wurde, Konsequenzen abzuleıiten oder dortimmer konzılıante Bischot VO Aa- gemachte Erfahrungen vertiefen,habe War ın der rage der RKettung chen und bischöfliche Assıstent des
VO  —_ Robbenbabys einer klaren Hal- MUu schon der nächste vorbereıtet
tung gefunden, aber bezüglich des ZdK, Klaus Hemmerle, machte War werden. Von dieser Hektik scheinenkeine Gegensätze AaUS, tand aber doch
9 278 alles unklar gelassen. Da auch beträchtliche Unterschiede in den be1- zunehmend nıcht NUuUr die einschlägı-
dıe Regjierungserklärung diesbezüg- SCH Arbeıitsstäbe, sondern auch die
lıch keine Klarheit rachte se1l den Papıeren. Fachkommissionen erfafßrt werden.
„Uumstrıtten , Schwangerschaftsabbrü- Dıie Posıtion der amerıikanıschen Bı- Dıie meılsten Kräfte werden durch
che gCh einer Notlagenindıikation schöfe (vgl ds Heft, Z autf die Katholikentage absorbiert, für eıgen-
mıt Steuergeldern und Krankenhaus- Maıer nıcht eing1ng, erläuterte alleın ständıge Themenarbeit miıt Tiefenwir-
beiträgen finanziıeren und der dies- Böckle un machte auf die pannung kung bleıbt keine eıt Vor Düssel-
bezügliche Verwelıls auf die bevorste- zwıschen dieser un dem Schreiben dorf sprach Maıer VO  — eıner mMÖßg-
hende Entscheidung des Bundesver- der deutschen Bischöfe deutlich: Die lıchen Unterbrechung nach München.
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Jetzt scheıint nach eıner Befragung beı ZUur Friedensfrage, da dieses Feld be- Begleiterscheinung ehrenamtlicher
Räten un Verbänden daraus wıeder reıts dicht besetzt ISt; ohl aber be1- Arbeıt”, iıhr Sınn lıege aber In der „qua-
nıchts geworden se1in. So können spielsweıse ZzUu Thema Arbeıt, als der Iitatıven Verbesserung“ der sozıalen
auch Räte und Verbände sıch INan- auf absehbare eıt zentralen soz1ıal- Diıenste.
cherlei notwendıge Nachdenklichkeit und gesellschaftspolitischen Frage, eın Diese Gewichtung wurde sowohl VO
Sparcn und SCH dann eintach das, eigenständıger Beıtrag VO ZdK den Verbandsvertretern WI1IE VO  —; den
W as und WI1€e polıtische und SONStWIE eisten ware. Möglıch müßte eın sol-
geistige Verwandte für gewöhnlıch cher Beıtrag se1n. Personell 1ST das wissenschafttlichen Experten geteılt.

Sıe vertraten einhellıg die Auffassung,auch SCn Die „Pause der Besıin- ZdK tür diese rage nıcht einmal
nung“, die Maıer 1mM Zusammenhang schlecht auSsgeStaLtlel, un: die Bı- da{fß Ehrenamtliche nıcht als billıge

Hiıltfskräfte mıißverstanden werdenmi1ıt dem Heılıgen Jahr anräat, tate also schotskonterenz blıebe dann, W as dürten und da{fß die Betrachtung freı-gerade dem 7ZdK selbst Zut Vıelleicht längst notwendiıg wäre; wenıgstens
SELZTLE sıch dann sehr bald die Über- williıger Hıltfe vornehmlıch Ko-

VO  — vorletzten Worten vielen g- stengesichtspunkten VO  — vornherein
ZCUSUNG durch, da{fß WENN schon nıcht sellschattlıchen Fragen entlastet. talsch sel, weıl freiwillige un: haupt-

berufliche Hılfe Ur sehr beschränkt
austauschbar ISE

Ehrenamtliche E Weg Obwohl 1n den zurückliegenden Jah
TeN zweıtellos 1ın den melsten soz1ıalenzZUu mehr Mensc  iıchkeıt
Diensten Professionalisierung nıcht

Selt dıe quantıtatıven un: qualıtati- schaft, Politik und Verbänden, hatte nNnUu  - betrieben: sondern übertrieben
VE  —$ renzen des Soz1lalstaates In al- wurde und obwohl Aaus$s diesen undsıch T 7Ziel ZESELZL, erstmals ın sol-
ler Munde sınd und selt die vieltältı- cher Breıte über die Vieltfalt ehrenamt- vielen anderen Gründen die Bereıit-
SCnh Selbsthilfe-Aktivitäten alternatı- licher Arbeit informieren und schaft ehrenamtlicher Tätigkeıt
NT: Gruppierungen öftenrtlich in LEr- zugleich Analysen und Perspektiven tür nachgelassen haben scheınt, ergab
scheinung Lreten (vgl März 983 hre welıtere Entfaltung entwickeln. der deskriptive eıl der Anhörung eın

Damıt sollte nıcht 1LLUTLE die öffentlicheMSI IST die ehrenamtlıche Arbeıt überraschend posıtıves Bıld Dıiıe e1n-
überraschend wıieder eın beachteter Resonanz für das Thema zusätzlich drucksvollen Erfahrungsberichte Eh-

sozialwıssenschaftlicher renamtlicher für sıch alleın hättenGegenstand erhöht, sondern indirekt auch latent
Analysen und gesellschaftspolitischer vorhandene Bereitschaft ehrenamt- noch als nıcht repräsentatıv relatıviert

licher Tätigkeıt mobilısıert werden. werden können, S1€E wurden aberDiskussionen geworden. Bıs VOT rela-
t1V kurzer eıt WAar die Reputatıon der Obwohl INa Bereiche mI1t großem Po- gan durch generalisıerende Über-
Ehrenamtlichen einıgermaßen be- tentıal Ehrenamtlıiıchen WIEe DPar- blicke, die bemerkenswerte Fakten

heterten.greNZtT. Man sah In ihnen vielfach NUur teıen, Sport- und Musikvereine eicCc

lıebenswürdige Idealısten, dıie sıch mMiı1t ausklammerte und sıch ausdrücklich
großem Eınsatz, aber wen1g Ompe- auf dıe sozıalen Dienste beschränkte, Der Vorteil der
tenz ın dıe Arbeıt der Hauptamtlıchen ZO2 diıe Anhörung Zzu  a Überraschung

auch der Veranstalter über ausend persönlichen ahe
inmiıschen. Neuerdings wırd dıe eh-
renamtlıche Arbeıt als wırksamstes Zuhörer d W as eınmal mehr die JA Protfessor Gerhard Schmidtchen (Zü-
Gegenmittel das eINst VO ehe- tualıtät des Themas unterstreicht. rıch) wIıes auf neu€ESTE Untersuchun-
malıgen Bundespräsıdenten Walter Die naheliegende Vermutung, die DPo- gCnN hın, nach denen 11% der über
Scheel beschworene „‚Sınken der seel1- lıtık habe dıe Bedeutung ehrenamtlı- 16Jähriıgen In der Bundesrepublık ıIn 11 -
schen Temperatur ıIn UNSCHEIN Land“ cher Arbeıt erst wıeder erkannt, als s$1€e gendeıner Form ehrenamtliche Tätıg-
(vgl Dezember A 591) und durch die Finanzlage des Sozlalsy- keıt 1mM sozıalen Bereich ausüben.
als unverzichtbarer Bestandteıiıl des dazu ZWUNSCH wurde, IST $1- eıtere 6% wäaren ansprechbar, 73%
zıalen Lebens wıeder entdeckt. cher nıcht ganz talsch. Dafß dıe würden sıch dıe Sache überlegen. Jün

knappen Kassen sıch gewissermaßen SCIC Menschen und Personen mıt län-
als Denkhilfe ausgewirkt hatten, Bıldungsweg welsen jeweılsEine auffällige wurde VO den Politiıkern auch keines- überdurchschnittliche Anteıle auf.Wiederaufwertung WCB>S bestritten. Dezidiert stellte der Schmidtchen ZOS daraus die Optim1st1-

SO stiefß dann auch ıne 22 Aprıl Vorsitzende der CDU-Landtagsfrak- sche vielleicht ELWAS Optimiıstı-
dieses Jahres 1m baden-württemberg1- tıon, TWın Teufel, allerdings bereıts In sche Konsequenz, die Bundesrepu-
schen Landtag durchgeführte öffentli- seıner Einführung fest, die Aufwer- blık se1l „auf dem Weg eıner aktıven

Lung ehrenamtlicher Arbeıt se1 „keıin Gesellschaft“. Er wurde darın VOche Anhörung diıesem Thema auf
eın beachtliches Interesse. Dıe Veran- politischer Trıck, die Finanzmisere Präsiıdenten des Diakonischen Werkes
staltung der CDU-Landtagsfraktion, beheben, ıIn die das System der der EKD, Protessor Theodor Schober,
beı der ehrenamtlich Tätıge ebenso z1ıalen Siıcherheit geraten 1ISt  “ Sparef- un  Z der einer, WI1e€e Sagte,
Wort kamen W1€ Vertreter 4US$S Wıssen- tekte selen höchstens „eıne erfreuliche „vielfach ungerechttertigten Kritik


